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Lebensbegleitendes Lernen
mit IT – “Learning 2.0”

IT-Lenkungsgruppe bm:ukk
OCG Jahrestagung 2007
28.3.2007, C. Dorninger
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Homo Zappiens
Wim Veen:
Der Homo Zappiens ist mit PC-Maus, TV-Remote-Control 
und Mobiltelefon aufgewachsen.

Spielt “gamebased” und erfindet Spiele.

Kommuniziert online.

Chatted in unterschied-
lichen Rollen.

Kennt URLs besser als
Zeitwörter oder Hauptstädte.

Verwendet die Schule eher als Begegnung mit Freunden als zum Lernen.
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Verarbeitung diskontinuierlicher Information

Channel 1

Channel 2

Channel 3

“Zapping” ist die Fähigkeit, Wissen von diskontinuierlichen audiovisuellen
und textbasierten Informationsflüssen zu erzeugen. 
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Homo Zappiens bei der Arbeit

Multitasking: 
Macht die Mathematik-Hausübung,
Ruft einen Freund an,
Hört seine Lieblingsmusik,
Surft im Web.

My smmr hols wr CWOT. B4, we used 2go2 
NY 2C my bro, his GF & 3:kids FTF.
ILNY, it`s a gr8 plc.  

Sally 2003 an ihren Lehrer (London)
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%

Schüler PC-Nutzung in OECD-Ländern (PISA 2003)

Prozentsatz 
der Nutzung:

Öftere Nutzung für:

Schüler beherrschen folg. Tätigkeiten: 
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1. Response rate too low to ensure comparability.
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The Internet to look up information about people, things or ideas.
Games on a computer.
Word processing (e.g. <Word® or WordPerfect®>)

Computernutzung von 15-Jährigen
Prozentsatz von 15-jährigen Schüler/innen, die folgende Tätigkeiten “fastjeden Tag” machen:

Source: OECD (2005) Source: OECD (2005) Are students ready for a technologyAre students ready for a technology--rich world? rich world? 

Spiele – 53% im
Durchschnitt

Internet 
Recherche – 55% 

im Schnitt

Textverarbeitung
– 48% im Schnitt
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Konsequenzen

Abfolge von Stationen (W. Veen, P. Zanden 2004):
1. “Single User” - Werkzeuge (CBT)
2. “Multi User”- Umgebungen (Online learning)
3. “Online Compound” – Systeme (Demand learning)
4. “Virtual Knowledge Centers” (Learning Mall)

Transformationen zu den “neuen Schulen”:
- Vom 50-Minutentakt zu Epochaleinheiten (4 Stunden – Halbtag)
- Von Gegenständen zu interdisziplinären Themen
- Von Klassen mit 30 Schüler/innen zu strukturierten Lernumgebungen mit

100 Schülern (aber als 1/3 “geführter” Unterricht in Kleingruppenform)
- Vom “Altersgruppentakt” zu kontinuierlichen individuellen Lernpfaden

Wim Veen, 
TU-Delft



März 2007   8/28IT-Lenkungsgruppe bm:ukk

bm:ukk
Perspektivisches Konzept

Lernen mit Web 2.0 – Strukturen
Nutzung von eContent in allen Formen
Nutzung von Community-Learning
Lernen als Mitglied von virtuellen Netzwerken

Lebensbegleitende Perspektive
Unterschiedliche Lernorte –
Haus des Lernens
Umgehen mit Digital gaps
Lernen und Widerspruch



März 2007   9/28IT-Lenkungsgruppe bm:ukk

bm:ukk

Kernbotschaft I – “Mindstorms”

Ausstattung aller SchülerInnen und 
Studierenden mit webfähigen Lern-
und Kommunikationsmaschinen

PC-artiges Gerät +
Userinterface für Webseiten+
Office – Nutzung +
Persönliche Lernwerkzeuge + 
Audiovisuelles……..
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Kernbotschaft II - Kollaboration

Unterstützung durch klassen-
raumspezifische Smartboards

Vernetzung mit Security für
schulnetzexterne Notebooks

Nutzung einer interaktiv wir-
Kenden Lernplattform mit
ePortfolio - Erweiterung
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Kernbotschaft III: Handheld 
Learning

Einige Unterrichtsversuche zum Hand-
Held-Computer-Einsatz (PDAs)

Mehr Autonomie im Lernprozess (Sprachen)

Individualisierung leichter möglich

Neue Möglichkeiten über Podcasting

Wird das „Handy“ ein Lerngerät ?

Bilder aus der Hauptschule Wiesbergg. Wien-17 (Unterricht Koll. Haller)
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Wiederentdeckung des „Dalton“- Plans
COOL (= Koopertives offenes Lernen)

KlassenlehrerInnen-Teams („Coolzilien“)
Fächerübergfeifende Assignments
(Arbeitsaufträge)
Lehrer moderiert, coacht, begleitet
Feedbackbögen zu Arbeit und Soziales
Klassenratssitzungen (Gsprächsregeln) 
Lehrer-Schüler/innen-Foren (Regeln, Verträge)
Eltern eingebunden

HAS/HAKs in Steyr, Mödling, Laa/Th, Wien-3U, Wien-22, 
Oberwart, Neumarkt, Hallein, Imst, Lustenau, Kirchdorf,..

Helen Parkhurst
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Von COOL zu eCOOL
Pädagogischer Ansatz „COOL“ (= Kooperatives offenes Lernen)

Moodle Erweiterung (NCSA) - ePortfolio
Fächerübergreifende Assignments
Verwaltung von Kategorien/Links/Dateien
eigenen Notizen/Blogs/Kommunikation
Tagebuch, Arbeitsjournal, Portfolio

1 GK-HAK: Kultur- und WINF-Portfolio
3 GK-HAK: Englisch-Portfolio
1 AS – HAS: WICT-Portfolio
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Was ist ein Lernobjekt?

didaktische 
Grundsätze

V. Jahrgang

IV. Jahrgang

III. Jahrgang

II. Jahrgang

I. Jahrgang  

Lehrstoff

Bildungs- und 
Lehraufgabe

Didaktische Grundsätze

Allgemeines Bildungsziel

Stundentafel

Le
hr

pl
an

G
eg

en
st

än
de

Jahresplanung
Gegenstand-Jahresplanung

Kurs
thematisch abgeschlossene 
Einheit mit Phasenkonzept  

ca. 1-2 Monate

Kurs Kurs Kurs

Lerneinheit:
mehrere Lernmodule 
mit Unterrichts-
organisation.

Lernmodul:
mehrere Lernobjekte 
mit Didaktik

Lernobjekt:
Arbeitsblatt/Skizze mit 
Erklärung

Gemäß Content Erlass Zl.629/1-III/2003
http://www.bmbwk.gv.at/medienpool/10108/eContent_Schulen.pdf

Grafik: Christian Schrack

eLearning Cluster
Österreich
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eContent
wo bist du

?
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Reflexion eContent/SBX-Studie

Überlegung aus 2003: 
Bildungsserver/Portal versus Suchen im freien Netz
• „Ohne Bildungsserver bzw. Gegenstandsportale geht es 

nicht“ – stimmt: schule.at hat meisten Zugriff
• Stimmt nicht: Google/Wikipedia haben Traumquoten !

• Portalbesuche um 20% (schule.at/eduhi.at, bildung.at, 
Landesserver, e-teaching-austria.at) rechtfertigen sie.

• Aber: Suchwerkzeuge werden entscheidend besser !

• Seiten allgemein: EDV, Sprachen, RW, Mathe, TOP,..
• SbX quo vadis: Englisch, Deutsch, Rel, Mathe, RW
• Bei Lehrenden hinter schule.at und bildung.at !
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Social Software  – Web 2.0 !

• WIKI-Listen als Methode des kollaborativen Wissensaufbaus in 
Lern- und Arbeitsgemeinschaften (virtuelle Gruppenarbeit, 
Aufbau von Wissenspools, Linksammlungen, Archivierung,..)

• Fach-Weblog als Methode der persönlichen Wissendar-
stellung (Weblogs, Photoblog, Videoblog; Projekttagebücher, 
Online-Journale, Expertisenpräsentation,..)

• „Mein ePortfolio“ als Methode zur persönlichen Kompetenz-
entwicklung (ePortfoliotypen, Aufwahl von ePortfolioSW)

European language portfolio, ECDL,
Europass, s
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ePortfolio

Lernprozessportfolio
Zeitachse

Ergebnisportfolio

Learning Portfolio
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CISCO:
- Cisco Certified Network Associate (CCNA) 80 Schools – LA / RA
- Cisco Certified Network Professional (CCNP)
- Cisco Authorized Trainings Center (CATC Vienna/Innsbruck)

Insgesamt: 113 Local-Acad; 9 Regional Acads in Österreich (HTL….)

Derzeit 5.832 teilnehmende Studenten und 303 Instruktoren

Abschlüsse: CCNA1: 12.000;       CCNA2:  7.150;        CCNA3:  4.300
CCNA4:  2.700;         CCNP1: 58 Graduierte

Weltweit absolut Platz 13; relativ zur Bevölkerung weit vorne. 

IT-Essentials I + II (Sponsored Curricula Cisco + HP) 

Seit Herbst 2002   200/200 Students, 20 teachers
JAVA: 53 Abs; Cabeling: 140; Wireless: 44 (18 Acads); Security: 1.

Competence centres for information technologyCompetence centres for information technology
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MICROSOFT:
from the MCP-Program (Microsoft Certified Professional)
- Network System Engineer (MCSE) + MCSA 
- C #, .net Framework, Developer
Erfolg: About 20 Schools, 250 students, 240 teachers

MMSI: Managing a Microsoft school infrastructure
Start: autumn 2004, 10 courses, 300 participants

SAP:
Certificate for Business application and commercial Database – ADES

Erfolge:
77 Schulen, 5.200 Studenten. 
275 Lehrende; 120  Kooperationspartner zwischen CCIT and SAP

Competence centres for information technologyCompetence centres for information technology
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Das ePortfolio soll als „erweiterter Lebenslauf“ mit Kostproben aus den Arbeiten/Projekte 
(„Mappe“) im Sinne eines „Ergebnisportfolios“ die SchülerInnen bei der späteren Bewerbung
unterstützen. 

Weiters soll es die Leistungen der SchülerInnen im entsprechenden Fach dokumentieren und 
ihren Beitrag bei Teamarbeiten aufzeigen. 

Im Sinne es „Prozessportfolios“ soll es den persönlichen Lernpfad festhalten 
und sich für das Lern- und Projektmanagement eignen. 

ePortfolio

ePortfolio in der Berufsbildung – Ziele und Aufbau
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Exabis ePortfolio Tool Mag. Andreas Riepl
HAK Steyr
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Akademielehrgang elearning Didaktik 2006

Portfoliopräsentation

Diskussion der 
LehrgangsteilnehmerInnen

Fachgespräch

ePortfolio
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Verbund virtuelle Labors (EL, Ming,..)

Verbund FH-Villach + 
8 HTLs in Österreich
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Was ist eine e-learning-Schule ?
Jede/r SchülerIn konnte „eLearning-Sequenzen“

im Unterricht ausprobieren.

Jede/r LehrerIn hat Erfahrungen mit eLearning-Sequenzen im eigenen Fach 
(zumindest in einem Fach) gesammelt und diese Erfahrungen allen in den Fach-
und KlassenlehrerInnenteams zur Verfügung gestellt.

Die Fachgruppen- und KlassenlehrerInnenteams erproben gemeinsam und 
aufeinander abgestimmt die Chancen, Möglichkeiten und Grenzen von eLearning
im Unterricht; konkrete Modelle zur Erprobung.

Schulprogramm (Teil eLearning); Schulleitung steht dahinter – Priorität im 
Schulalltag; Steuerungsgruppe für Changemanagement; IT-Zertifikat



März 2007   26/28IT-Lenkungsgruppe bm:ukk

bm:ukk

Gütesiegel eLearning Schule Österreich
1. Alle Schulen; auf drei Jahre; QIBB; Expertengruppe

2. Welchen Qualitätskriterien muss entsprochen werden?
- eLearning ist im Schulprogramm verankert

- konkrete Ziele und Aktivitäten der Schule im Bereich eLearning
werden nach innen und außen dargestellt

- alle SchülerInnen können auf eine mit anderen SchülerInnen und 
LehrerInnen vernetzte Lernplattform zugreifen

- Unterrichtsmaterialien sind für SchülerInnen und LehrerInnen
elektronisch verfügbar

- der Einsatz neuer Medien im Unterricht erfolgt altersadäquat auf 
Basis neuester pädagogisch-didaktischer Erkenntnisse
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Einstieg ins Einstieg ins lebensbegleitendelebensbegleitende LernenLernen
>> ee--learninglearning Konzepte ermKonzepte ermööglichen die Nutzung schulexterner glichen die Nutzung schulexterner 
Information Information 
>> ee--learninglearning Konzepte ermutigen SchKonzepte ermutigen Schüüler/innen, in jede Art ler/innen, in jede Art 
von Kommunikationsprozess (im Web) einzutretenvon Kommunikationsprozess (im Web) einzutreten
>> ee--learninglearning „„SkillsSkills““ werden auch extern werden auch extern zertifiziertzertifiziert
>> ee--learninglearning erlaubt individuelle, ganz perserlaubt individuelle, ganz persöönliche Lernpfadenliche Lernpfade
>> ee--learninglearning unterstunterstüützt eigene Lernumgebungen (z.B. U3tzt eigene Lernumgebungen (z.B. U3--
Standard fStandard füür r MemorysticksMemorysticks

--> > daher wird daher wird ee--learninglearning ein wichtiger ein wichtiger 
Bestandteil des Bestandteil des LLLernensLLLernens
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Kulturen und Sprache

<Kerrey-Rep: Trotz allem: IT ist zu 85% Text-
verarbeitung

Dänische Experten: “Neue und klassische Medien
gehen bei den Jungen parallel - Multitasker “ -
unbegründete Ängste des Aussterbens von 
klassischen Medien

George Steiner: 
“Sequentielles inhaltsbezogenes Lesen von Texten
ab der Aufklärung 300 Jahre bis etwa 2050......”
Textverarbeitung durch Audiomedien/ Visualisie-
rungen abgelöst....

George Steiner, 
Cambridge
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e-learning wird zu 
everyday learning

christian.dorninger@bmbwk.gv.at


